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1 ie „ Wanziger Bettung“ erscheint täglich 2 Mal mit Ausuahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſt . 
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Petit eile oder 


3. — Die „Danziger 


e Wegweiſer für Subhaſtationen. nicht, wenn nur die beizutreibende Forderung ein⸗ 
getragen oder doch wenigſtens vorgemerkt war. 
ar ie ri por Zi ange 

dliche Kenninifie des punkt der Klagebehändigung regiſtriren, um jedem 
N ele a ſeitens dez Grundbuchrichters bei Eintragung des 


Die Subhaſiations⸗Ordnung vom 15. März 
1869, eines der beſten, aber auch der ſchwierigſten 


dieſelben mit ihren Beſtimmungen vertraut zu ſein 
meint, leicht zu Schaden kommen, und ich glaube, 
da die über ſie geſchriebenen Commentare nur für 
den Juriſten berechnet ſind, dem . Beſten 
dadurch zu nützen, daß ich dem Laien die einzu⸗ 
chlagenden Wege und Mittel an die Hand gebe. 
Her Kürze halber ſoll hier nur die nothwendige 
Subhaſtation von Grundſtücken behufs Beitreibung 
einer Forderung behandelt werden. Sie iſt die 


begegnen. 


zugegangen, ſchreitet er zur Verſteigerung. 


iſt die ſchleunige Einleitung der Sub⸗ kommen, keine weitere Ermittelungen anzuſtellen 
. a, weil durch fie das braucht, hat ſich Jeder die Folgen nicht erfolgter 
undſtüg mit Beſchlag belegt wird, von großer Zuziehung ſelbſt zuzuschreiben. Möge es daher 
Wichtigkeit, abgeſehen davon, daß man dadurch Niemand unterlaſſen, Wohnungs veränderungen zu 


auch den Vorrang vor ſpäteren Eintragungen er⸗ den Grundacten anzuzeigen. 


langt. Letztere werden aber in einem ſolchen Um nun in dieſem Termine ſeine Rechte wirk⸗ 
Momente, welcher meiſtentheils einen erſchöpften ſam wahrnehmen zu können, bedarf es nach ver⸗ 
Fredit des Schuldners vorausſetzt, ſelbſtverſtändlich ſchiedenen Richtungen einer ſorgfältigen Vorbe⸗ 


vielfach beantragt werden. reitung zu demſelben. 


Um nun ein Grundſtück jur Subhaſtation zu 1. Durch Information und Beſichtigung an 

ſtreckbaren Forde- Ort und Stelle erſehe man, ob das Patent mit 
rung. Dies iſt ſie, wenn dem Schuldner gegen dem wirklichen Zuſtande des Grundſtücks überein⸗ 
das ihn verurtheilende Erkenntniß oder Mandat ſtimmt und mache andernfalls die betreffende 


bringen, bedarf es einer vol 


entweder gar kein Rechtsmittel mehr zuſteht, oder Anzeige. 


des ihm noch zuſtehende, wie bei Bagatell,| Die Verſteigerung im Wege der Subhaſtation 
Wechſel⸗, Alimentenſachen u. ſ. w. die Execution iſt weiter nichts als ein Kaufgeſchäft, bei welchem 
nicht aufhält. : die Geſammtgläubiger rechtlich als Verkäufer an- 
Den Antrag auf Subhaſtation hat man beim geſehen werden und als ſolche dafür aufzukommen 
rozeßrich ter zu ſtellen, darin den Betrag der haben, daß der Erſteher das Grundſtück mit den 


eibenden Forderung, die Grundbuchsnummer im Patente aufgeführten Realitäten erhält. 


des ſchuldneriſchen Grundſtücks anzugeben und 2. Man ſorge ferner dafür, daß der Werth 


Be uszüge aus der Grundſteuermutter⸗ des Grundſtücks genügend bekannt werde. 


und Gebäudeſteuer⸗Rolle beizufügen. Letztere be In das Patent wird nur die Geſammtfläche, 
ſchafft man ſich vom Kataſteramt und kann der Grundſteuerreinertrag und der Nutzungswerth 
die dafür entrichteten Gebühren in Anſatz bringen. aufgenommen; andere den Kaufwerth beein⸗ 
Hat das Grundſtück nur Land oder nur Ge⸗ fluſſende Momente, wie z. B. gute Lage, flori⸗ 
bäude, oder find Letztere noch nicht in die Steuer- render Gewerbebetrieb u. I. w. find daraus nicht zu 
rolle eingetragen, jo laſſe man dies vom Kataſter erſehen. ü auß Umſtände kann man nun ent⸗ 
mten reg * eigene Koſten bekannt machen, 
Nur ausnahmsweiſe wird der Fall vorkommen, oder dem Subhaſtationsrichter folge zur Hand 
daß ſich der Grundbuch- und der Subhaſtations⸗ geben. Jedenfalls vermehrt man dadurch die Zahl 
Richter nicht am ſelbigen Orte befinden; dann be⸗ der Bieter und ſetzt ſich weniger der Nothwendigkeit 
darf es weiterer, hier nicht zu erörternder, aus aus, das Grundſtück ſelbſt übernehmen zu müſſen. 
dem Geſetze erſichtlicher Beſcheinigungen. 3. Um aber für dieſen Nothfall gerüſtet zu 
Nicht ſelten aber kommt eß vor, daß der ſein, verſehe man ſich mit der erforderlichen Caution. 

Bi ad während des Prozeſſes das Grundſtück Denn nur in dieſem Falle wird man beim Eins 
weiter verkauft. Dies hindert aber die Subhaftation ſpruche eines Intereſſenten, welcher dieſelbe ver⸗ 
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weder ſelbſt au 


die Bekenntniſſe“ — alle 
Fahre geſchrieden — haben fi) auf dem Repertoire Vorſtelung um jo mehr zu bedauern war. 
der deulſchen Bühnen erhalten, vielleicht zumeiſt, TI 


weil fie, in jener tobten Zeit des öffentlichen Lebens Hamlet und Eſſex. 

entſtanden, nicht prätendiren, hervorſtechenden Wenn es Jemand unternähme, die geographiſche 
Üſchaftlichen Thorheiten zu Leibe zu gehen. Entfernung von Stratford am Avon, dem Geburts⸗ 
er 


Dichter wählte ſeine Stoffe aus dem politif | orte Shakeſpeare's, bis nach Helſingör, der Grab: 

5 t Trees Papier: 
m Vorthe ieſe Stoffe wegen] reifen zu überſpannen — ſchreibt Fr. Lucy in 
ihrer Allgemeingiltigkeit vor dem ſchnellen Veralten der Wiener „Pr.“ —, fo würde ihm dazu die 
geſchützt waren. Bauernfeld iſt ein Schriftiteller | deutſche Hamlet⸗Literatur allein mehr als bin⸗ 
von großer Liebenswürdigkeit, fein Spott iſt zart längliches Material bieten, fo viel ift über den 
und jeine Geſtalten haben, auch wenn er fie drollig berühmten Trauerſpielhelden und ſeine Umgebung 


unverfänglihen Gebiet der Herzengaffären und ſtätte Hamlet's, mit einem ſechs Zoll 
hatte dabei den Vortheil, daß d Ha ſechs 3 


erſcheinen laſſen will, immer etwas Einnehmendes. geſchrieben worden. 


Daß Komiſche liegt bei ihm nicht in den Charakteren, Für wen dieſe literariſchen Thätigkeiten am 
ſondern in den Situationen, die er glücklich erfindet. | meiſten ſruchtbringend geweſen ſeien! Ob für das 
Die 1 find nur ſkizzirt, aber doch mit Verſtändniß Shakeſpeare's und das für ihn ſich 
anz beſtimmten Zügen gezeichnet. Vor allem intereſſirende Publikum — ob für die Erzeuger 
Mae im Dialog, den er fein, mit ungefuchtem | dieſer Art von Commentar⸗Literatur, oder deren 
itz ausgeſtattet, aber bei alledem durchaus natürlich] Vervielfältiger, die Verlagsbuchhändler? Ich bin 
durchzuführen weiß. Den Stoff der „Bekenntniſſe“ geneigt, mich für beide Letzteren zu entſcheiden. 
ap die Wahlverwandtſchaften, inſofern fie eben Einen großen Dichter dem Verſtändniß des 
a . h i blikums näher zu bringen, iſt zunächſt 
Theile ſich einſt geliebt oder zu lieben geglaubt, Aufgabe eines bedeutenden Darſtellers. Dieſer 
veite, \ Neigung, verunmittelbart Jenen in feiner Urſprünglichkeit 
ich die nicht befeſtigten Verbindungen von der Bühne herab dem empfängnißfähigen 
a ＋ b und e + d in die neuen a + d und b e Beobechter, und je mehr es ihm, dem reprodu⸗ 
umwandeln, welche dauerhaft zu werden verſprechen. cirenden Künſtler, gelingt, ſeine menſchliche Sub» 


r ein Luſtſpiel geeignet find. Zwei Paare, deren] größern Pu 


kreuzen 110 zweite, Aus ſchlag gebende 
ſo daß 


Dieſer chemiſche Prozeß it von vornherein klar jectivität der objectiven künſtleriſchen 


und eigentlich in der Mitte des Stückes ſchon unterzuordnen, um fo klarer wird es ſich zeigen, 
fertig. Dennoch gelingt es dem Verfaſſer, durch] daß nur er zum richtigen Vermittler eines großen 


o ag feine Ausſpinnung des laufenden] Dichters berufen ſei. 
U 


aß — der Zuſchauer bis zum Schluß] Alſo weg mit aller commentatoriſchen Schul⸗ 
it zu feſſeln meiſterei! Auch ich bin keineswegs gewillt, einem 
Daß Stu N igen Commentar 
beiden Liebespaare in Betracht kommen, wurde über Shakeſpeares „Hamlet“ dem Leſer unter die 
ſehr hübſch gegeben. del Gottſchalk fpielte die| Augen zu ſchieben. Das Wenige, was ich zu geben 
„ ſanfte und innige Julie mit] habe, iſt ein kurzer Hinweis auf die Entſtehungs⸗ 

großer Naturwahrheit und war in der Verkleidung geſchichte des Shakeſpeare ſchen Hamlet und dürfte 
wie in den kleinen Anwandlungen von Eiferſucht] deſonders für Jene ein Intereſſe haben, welche 
jebr anmuthig. Frl. Zanger gab die junge einen Vergleich zu ziehen vermögen zwiſchen dem 
e recht geſchickt. Beſonders gelungen waren] Hamlet⸗Stoff des Saxo Grammaticus und der 


c, bei dem hauptſächlich nur die] weitern compilirten und langmeil 


etwas ſchwärmeriſche, 


augenommen. — 
Zeitung“ vermittelt 8 


Subhaſtationsvermerkes zu erhebenden Anſtande zu 


Der Prozeßrichter beſcheinigt die Vollſtreckbar⸗ 
keit, giebt den Antrag an den Subhaſtationsrichter 
ab und dieſer ſpricht die Einleitung aus. Nachdem 
ihm der S e vom Grundbuchamte 


II. Der Verſteigerungstermin. 
a ö | Derſelbe bildet den wichtigſten Abſchnitt des 
häufigste, wichtigſte und bildet auch mehr oder ganzen Verfahrens. Durch ihn fol ſich heraus; 
weniger die Richtſchnur für die Uebrigen. Ich folge ſtellen, ob überhaupt und in welchem Umfange die 
den aus dem Geſetze deutlich hervorſpringenden Forderung gedeckt wird. Durch ihn werden aber 
Hauptabſchnitten. auch alle diejenigen, welchen ein Real⸗ oper 
I. Einleitung der Subhaſtation. ien 8 an 3 an AR 
Ein Grundſtück kann wegen darauf einge ihren Willen mit in das Verfahren hineingezogen, 
ener und * nur perſönliche r a sur und fie müfjen daſſelbe gegen ſich gelten laſſen. 
ubbaftirt werden. Rathſam bleibt es immer, ſo Da aber der Subhaſtationsrichter dieſelben nur 
ſchleunig als möglich auch die letzteren durch Ein⸗ aus dem Grundbuche erſehen kann und, wenn die 
= einer Vormerkung zu ſichern. In beiden betreffenden Vorladungen unbeſtellbar zurüd» 


erbittenden Abſchri 


Stadt⸗Theater. und Hr. Norbert gab den blonden, etwas 

* Donnerſlag kamen nach längerer Pauſe] chüchternen Aſſeſſor in hübſcher Laune. Die beiden 
Bauernfelds „Bekenntniſſe“ zur Aufführung. alten Herren, Commerzienrath Herrmann und Baron 
Gerade die älteſten Luſtſpiele Bauernfelds, wie v. Zinnburg, wurden von ben Herren Kramer und 
„das Siebesprotokoll“, „Bürgerlich und Romantiſch“, A. Ellmenreich geſpielt. Das gab ein fo er 
Anfangs der dreißiger freuliches Enſemble, daß der ſchwache Beſuch der 


* 


(Morgen ⸗Ausgabt.) 


is pro 
uſertions 


langt, zum Bieten zugelaſſen. 
das Vierfache des Reinertrages und das Zweiund⸗ 
einhalbfache des Nutzungswerths heraus und iſt in 
baar oder inländiſchen öffentlichen Papieren nebſt 
Zinsſcheinen und Talons niederzulegen. Sie kann 
auch mit einer eingetragenen Forderung befiellt 
werden, aber nur dann, wenn über die Forderung 
ein Document gebildet und dieſes zur Stelle 
gebracht, und die Forderung innerhalb des Fünf⸗ 
fachen der Cautionshöhe eingetragen iſt. 

4 Man ſuche ſich über die Höhe des Gebots 
zu informiren, welches zur Deckung ſeiner Forde⸗ 
rung erforderlich iſt. Zu dem Zwecke rechne man 
die eigene und die voreingetragenen Forderungen 
nebſt zwei und einhalbjährigen Zinſen zuſammen 
und dieſer Betrag genügt, da wohl ſelten ſo viel 

ſehach die Koſten dadurch 
mitgedeckt ſind. Die vorſtehenden Forderungen 
erſieht man aus 77 Document, aus einer zu 
t des Grundbuchauszuges, oder 
durch Einſicht der Subhaſtationsacten. 
So außgerüftet erſcheine man im Termine. 


Zinſen rückſtändig und 


Deutſchland. 

N Berlin, 14 Febr. Dem Reichstage wird 
demnächſt die Ueberſicht der vom Bundesrath 
1 Arenen auf die Beſchlüſſe, welche 

etzten Seſſionen gefaßt hat, 

zugehen. Es ift daraus u. N. zu entnehmen, daß 
der Bundesrath auf die n 
15. Dezember 1876, daß für Telegramme die 
frühere erſte Zone wiederhergeſtellt und die 
Gebühr für die erſte Zone unter Beibehaltung der 
Expeditionsgebühr auf 3 Pfennig pro Wort herab⸗ 
geſetzt werde, folgenden Beſcheid ertheilt hat: „Nach 
den auf längere Erfahrungen geſtützten Unter⸗ 
ſuchungen der Tarifverhältniſſe hat 
den deutſchen Verkehr jetzt gültige Syſtem des 
einheitlichen Worttarifs als durchaus zweckmäßig 
bewährt. Die Vorzüge dieſes Syſtems haben 
bereits dazu geführt, daß daſſelbe nicht nur für 
den Wechſelverkehr mit der überwiegenden Anzahl 
der Nachbarländer Deutſchlands (wie Dänemark, 
Schweden, Niederlande, Luxemburg, 
und Schweiz) angenommen, ſondern auch für den 
inneren Verkehr anderer Länder theils bereits ein⸗ 
eführt, theils in Ausſicht genommen worden iſt. 
nter dieſen Umſtänden kann es nicht für thunlich 
erachtet werden, zu dem alten Zonentarifſyſtem 
zurückzukehren.“ — Der Reichstag hat ferner bei 
dem Reichskanzler die Anſtellung von Erörterungen 
darüber nachgeſucht, ob und in wie weit in Bezug 
auf die and erlag er 
Auctionen hervorgetretenen Mißſtänden 
Reviſion der Gewerbeordnung oder ſonſt wie im 
Wege der Geſetzgebung abzuhelfen ſei. Das Reichs⸗ 
kanzleramt iſt hierauf eingegangen 
Erörterungen eintreten laſſen, die inzwiſchen ab⸗ 
geſchloſſen liegen. Letzteres iſt mit deren Zu⸗ 
ſammenſtellung und den weiter erforderlichen Vor⸗ 
arbeiten beſchäftigt. — Die Aufforderung des 
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ver Reichstag in den 


ellamgen werben iz der 


Sie ſtellt ſich auf 


eine Zeichnung nach dem Leben und ob das 
Original, welches dem Dichter zum Vorbilde diente, 
Niemand anders ſei als der berühmte, glänzende, 
trauerſpielverherrlichte Geliebte 
Eliſabeih, als Graf Eſſex, ſeitdem haben die 
engliſchen Geſchichts⸗ und Literaturforſcher in ihren 
Unterſuchungen nicht eher nachgelaſſen, bis es ihnen 
gerAnaEn, dieſe Frage mit Hülfe aufgefundener 
ocumente auf's Beſtimmteſte zu bejahen. 
„Demnach ſind die merkwürdigen Beziehungen 
zwiſchen Hamlet und Eſſer wohl kaum mehr zu 


bezweifeln. 


Was die innere Seite dieſer Beziehungen be⸗ 
trifft, ſo haben wir da zwei Briefe von Eſſex an 
ſeine Schweſter Lady Rich, in welchen ein wahres 
Hamletsgemüth aus jeder Zeile hervorblickt. 


erſte dieſer Briefe lautet: 


„Theure Schweſter! Ich will im Botſchaft⸗ 
ſenden nicht hinter Dir zurückbleiben, deshalb 
ſchicke ich Dir einen Diener, damit ich durch ihn 
etwas über Dein Wohlergehen erfahre. Ich bin 
ſehr ſchwermüthig, bisweilen heiter, ja glücklich und 
dann wieder mißmuthig. Die Stimmungen am 
Hofe wechſeln ſo oft, als der Regenbogen Farben 
hat. Unſere Zeit iſt unbeſtändiger als Weiberge⸗ 
danken, elender als das dahinſiechende Alter und 
bringt Menſchen und Zuſtände hervor, die ihr 


gleichen, nämlich ruchloſe, 


phantaſtiſche. Ich wundere mich über ſeltſame 
Abenteuer anderer Leute und gewinne nicht einmal 
Zeit, den Wallungen meines eigenen Herzens zu 
folgen — ſicherlich würde ich daß Gute ohne Stolz 
entgegennehmen, da es ja doch nur als eine 
Vergünſtigung des Zufalls anzuſehen wäre, und 
durch ein Unglück würde ich mich durchaus nickt 
erdrücken laſſen, weil ich weiß, daß alle Schickſale 
gut oder böſe ſind, je nachdem man ſie für das 
Eine oder das Andere hält“) Ich fange an zu 
predigen, darum iſt es beſſer, wenn ich 
en Bruder, der Dich ſo herzlich liebt, Robert 
r. 


IR dieſer Brief nicht der Wiederhall Hamlet⸗ 
ſcher Gedanken? Spiegelt ſich in dieſer Träumerei, 
dieſer launenhaften Schwermuth, dieſer Unzufrie⸗ 
denheit mit ſeiner Zeit, in dieſer Neigung, Ruhe 
im Unglauben zu ſuchen, nicht etwas von der 
ſchwachen und phantaſtiſchen Seite des Dänen⸗ 


die beiden Liebhabergeſtalten. Hr. L. Ellmen⸗ Familiengeſchichte des engliſchen Grafen Robert Efjer. | Prinzen? 


reich entfaltete als Baron Zinnburg den prächtig Seit der Herzog von Mancheſter im „Athenäum“ 
zündenden Humor, der ihm zur Verfügung ſteht, die Frage aufgeworfen, ob der Charakter des Hamlet Denken macht es erſt dan. „Hamlet, Akt II., Scene II. 


An ſich iſt nichts weder gut noch böſe, das 


eee 1878. 


Reichstages auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs 
über Herſtellung und Unterhaltung der Gew 
ſchifffahrtszeichen an den Küſten, auf den 
Küſteng ewäſſern und Flußrevicren, ſoweit dieſelben 
von Seeſchiffen er werben, ift der techniſchen 
Commiſſion für Seeſchifffahrt mit dem Auftrage 
überwieſen, eine Prüfung und Begutachtung der⸗ 
jenigen techniſchen Fragen eintreten zu laſſen, von 
deren Beantwortung die Entſchließung der Reichs⸗ 
regierung abhängen fol. — Auf die Refolution, 
mit thunlichſter Beſchleunigung den Entwurf einer 
Strafprozeßordnung vorzulegen, in welcher 
das Militär⸗Strafverfahren mit den weſentlichſten 
Formen des ordentlichen Strafprozeſſes umgeben 
wird, iſt folgender Beſcheid ertheilt: „Mit der 
Sache iſt im m preuß. Kriegs minſſterium eine in 
Selge kaiſerl. Ordre gebildete Commiſſion befaßt“ 

ußerdem iſt noch erſichtlich, daß die Berathung 
eines Geſetzes über Vollſtreckung der Freiheits⸗ 


ſtrafen noch nicht abgeſchloſſen iſt. 


N. Berlin, 14. Febr. Der dem Reichstage 


vorliegende Geſetzentwurf wegen Erhebung von 


Reichsſtempelabgaben iſt von Motiven be⸗ 
leitet, welche zunächſt die Entſtehungsgeſchichte 
ſchilvern. Bekanntlich iſt im Reichstage dei der 
Ablehnung der früheren Börſenſteuervorlagen 
wiederholt die Forderung der Uebertragung des 
geſammten Stempelabgabenweſens auf das Reich 
erhoben worden. Es wurde denn auch im Juni 
v. J. von Preußen ein entſprechender Antrag im 
Bundcsrathe eingebracht, in Folge deſſen der letz⸗ 
tere am 25. Juni 1877 die Einſetzung einer Com⸗ 
miſſion von ſachkundigen Angehörigen mehrerer 
Bundesſtaaten beſchloß, welche die Frage erörtern 
ſollte, ob und in welchem Umfange für Rechnung 
der Reichskaſſe eine Stempelſteuer und Erbſchafts⸗ 
ſteuer an Stelle der gleichartigen Abgaben der 
Bundesſtaaten zu erheben ſei. Dieſe Commiſſion 
kam zu dem Nelultate, daß die geftellte Frage bins 


ſichtlich der Stempelſteuern von Spielkarten, von 


einer Anzahl von amtlichen Beurkundungen und 
Eintragungen, welche auf Grund verſchiedener 
Reichsgeſetze im Intereſſe oder auf Antrag Ein⸗ 


zelner erfolgen; von den in dem früheren Ent⸗ 
wurfe eines Geſetzes, betreffend die Schlußnoten 
zꝛc., behandelten Urkunden und Geſchäften, von 
Quittungen als Beurkundungen der Erfüllung 
einer au 7 gerichteten Verbindlichkeit; von 
Lotterielooſen, ſowohl der Staatslotterien als 
anderer Lotterieunternehmungen zu bejahen, bes 
züglich der Stempelſteuern von anderen Urkunden 
einſchließlich der Abgabe von Veräußerung von 
Immobilien und der Erbſchaftsſteuer dagegen zu 
verneinen ſei. Man hätte erwarten können, daß 
die Gründe dieſer Verneinung dem Reichstage in 
überzeugender Ausführlichkeit unterbreitet würden. 


Die Motive beſchränken ſich aber auf folgenden 
Satz: „Gegen eine ſolche Ausdehnung der Reichs⸗ 
ſtempelabgaben beſtanden überwiegende Bedenken, 
welche namentlich auf die Mannigfaltigkeit des 
bürgerlichen Rechts und der Einrichtungen der 
nicht ſtreitigen Rechtspflege und der Verwaltung 
CCCEFPEPTETEccc 


In einem zweiten Briefe an ſeine Schweſter 
ſchreibt Efier: „Auf etwas zu hoffen, was ich nicht 
beſitze, iſt ein unnützes Erwarten, und an dem mich 
zu freuen, was ich babe iſt eine trügeriſche Freude; 
den Wiedergewinn deſſen, was ich verloren habe, 


herbeizuſehnen, iſt weibiſche Unvernunft. Auch will 


ich mir nicht die nutzloſe Mühe machen, die Dinge, 
die mich fliehen, zu verfolgen; und Diejenigen, die 
mir entgegen kommen, ſchätze ich er; ihrem Werthe 
und beachte ſie nicht, wenn ſie werthlos ſind. Ueber 
mein Glück will ich weder prahlen, noch über mein 
Unglück klagen; denn durch das Geheimniß werden 
die Freuden verſüßt und ich bin am unglücklichſten, 
wenn mein Unglück außer mir auch noch Anderen 
bekannt iſt Ich beneide Keinen, denn ich will 
Niemandem die Ehre anthun, zu glauben, er beſitze 
das, was mir fehlt — ich bin auch nicht eiferſüchtig, 
denn ich werde froh ſein, das zu verlieren, was i 
nicht ſicher beſitze“ u. ſ. w. — Merkwürdiger aber 
noch als die inneren ſind die äußeren Beziehungen 
der beiden Charaktere zu einander. 

Eſſex leitete feinen Stammbaum durch feinen 
Vater von Eduard III. ab und war durch ſeine 
Mutter der unmittelbare Verwandte der Königin 
Eliſabeth; es gab ſogar Leute, unter Anderen 
auch Sir John Hayard, welche behaupteten, ſein 
Thronrecht ſei beſſer als das der Königin. Seine 
glänzende Perſönlichkeit war ganz das, was 
Shakeſpeare in dem Prinzen von Dänemart ber 
ſchreibt: „der Sitte Spiegel und der Bildung 
Muſter, das Merkziel der Betrachter“ (Schlegel). 
Seine Mutter hatte den Verlockungen nicht wider⸗ 
ſtehen gekonnt; ſie hatte ihre Pflicht verletzt, war 
verführt worden, während ihr Gemahl noch am 
Leben war. Dieſer vortreffliche und edle Gatte 
war durch das ſchuldbeladene Paar, das ihm ſolche 
Schmach angethan, vergiftet worden. Nach der 
Ermordung des Vaters hatte der Verführer (Graf 
Leiceſter) die verbrecheriſche Mutter geheirathet. 
Der Vater war in der Blüthe ſeines Lebens nicht 
geſtorben, ohne zu fühlen und auszuſprechen, daß 
er das Opfer eines ſchändlichen Streiches gewor⸗ 
den, aber von feinem Sterbebette hatte er feinem 
Weibe ſeine Verzeihung geſendet. 

In dem Allen liegen die auffallendſten Aehn⸗ 
lichkeiten mit der Geſchichte Hamlet's, und e iſt 
demnach kaum zu verkennen, daß, wie Eſſex zu dem 
Charakter des Hamlet, ſo Southampton zu dem 
des Horatio und Graf Leiceſter zu dem des Clau⸗ 
dius das Vorbild geweſen. In der That war 
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ſowie auf die verſchiedenartige Bedeutſamkeit 
dieſer Abgaben für den Haushalt der 
Bundesſtaaten und ihr Steuerſyſtem ſich grün⸗ 
deten.“ Der Bundesrath hat nun die 
von der Commiſſion aufgeſtellten Geſetzentwürfe 
über die vorbezeichneten für das Reich einzu- 
führenden Stempelſteuern einer eingehen den Prü⸗ 
ung. unterworfen und die für eine Anzahl von 
amtlichen Beurkundungen und Eintragungen vor⸗ 
geſchlagenen Reichsſtempelabgaben, ſe wie den 
Quittungsſtempel ausſcheiden zu ſollen geglaubt. 
Abgeſehen von ſonſtigen Bedenken glaubte man 
davon ausgehen zu müflen, daß für die zur Ueber⸗ 
tragung auf das Reich zunächſt auszuwählenden 
Stempelabgaben eine logiſche Abgrenzung dadurch 
herbeizuführen ſei, daß man ſich auf ſolche Gegen⸗ 
ſtände beſchränke, welche nicht wohl anders als 
durch das Reich in rationeller Weiſe zu einer 
Stempelſteuer herangezogen werden könnten. Da⸗ 
egen wird dem Reichstage neben dem Spielkarten⸗ 
tempel die Beſteuerung der Schlußnoten u. f. w. 
(Börſenſteuer) und diejenige der Lotterielooſe vor⸗ 
geſchlagen. Die Motivirung der ſogenannten 
Börſenſteuer ſtimmt im Weſentlichen mit den ent⸗ 
ſprechenden Schriftſtücken der früheren Seſſionen 
überein. Betreffs der Beſteuerung der Lotterie⸗ 
looſe wird Folgendes bemerkt: Es finden ver⸗ 
mittelſt der Lolterie fortdauernd ſehr erhebliche 
Uebertragungen von Vermögenswerthen ſtatt, welche 
vorzugsweiſe zur Beſteuerung geeignet ſind. Die 
gleichwohl bisher beſtehende Befreiung von Stempel⸗ 
Abgaben iſt unter Anderem veranlaßt durch die 
verſchiedene Behandlung des Lotterieſpiels, welche 
in den Geſetzgebungen der Bundesstaaten zu Tage 
tritt. . . . Indem die Bundesitaaten das Spielen 
ober wenigſtens den Vertrieb der Looſe bezüglich 
der nicht zugelaſſenen Lotterien verbieten, begeben 
ſie ſich der Möglichkeit, das Lotterieſpiel zu be⸗ 
ſteuern. Bekanntlich bleiben aber jene Verbote 
wirkungslos. Es darf als notoriſch bezeichnet 
werden, daß in allen Bundesſtaaten die Looſe nicht 
zugelaſſener Lotterien, namentlich auch fremder 
Staatslotterien, Abſatz finden. Bei dieſer Sach⸗ 
lage kann eine Beſteuerung der Lotterielooſe zweck⸗ 
mäßigerweiſe nur durch das Reich erfolgen. Die⸗ 
ſelbe wird auch die Unbilligkeit ausgleichen, welche 
darin gefunden werden kann, daß der müheloſe 
Gewinn unbeſteuert bleibt, während der auf Arbeit, 
Production u. ſ. w. beruhende Erwerb die Stempel⸗ 
Abgaben tragen muß, mit welchen die denſelben 
vermittelnden Rechtsgeſchäfte belegt ſind. 

© Der Verkehr Deutſchlands mit den 
Häfen Frankreichs hat in den letzten Jahren 
im Ganzen zugenommen. Der Hafen von 
Bordeaux behauptet den Vorrang vor den übrigen 
franzöſiſchen Häfen in Bezug auf den Verkehr mit 
Deutſchland. Im Hafen von La Rochelle beſchränkte 
ſich letzterer auf Einfuhr von Bauholz aus den 
Oſtſeehäfen und auf Ausfuhr von Wein und 
Branntwein nach Hamburg und Bremen. Die 
Aufträge auf dieſe Artikel kommen auch von andern 
norddeutſchen Handelsplätzen, aber meiſt zu Be⸗ 
trägen, die keine volle Beladung eines Schiffes 
ermöglichen, daher werden ſie über Bordeaux 
expedirt, wo ſich immer die nöthigen Schiffe nach 
Deutſchland vorfinden. 

Nach der „Kr. 3.” wird die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſion des Herrenhauſes in die Vorberathung 
des Ausführungs⸗Geſetzes am nächſten Montag 
eintreten und von da ab womöglich täglich Sitzungen 
abhalten. Man nimmt an, in zwei Wochen werde 
der Entwurf von der Commiſſion durchberathen 
fein und das Plenum des Herrenhauſes werde zur 
Nane der Vorlage eine Woche nöthig haben. 

iernach würde nach drei und einer halben Woche 
das Abgeordnetenhaus wieder zuſammentreten 
können, um über die Beſchlüſſe des Herrenhauſes 
ſich zu äußern. ; 

* Geftern fand eine gemeinſame Sitzung des 
Kirchenrathes und der Gemeindevertretung von 
St. Jacobi ſtatt. Der Vorſitzende, Prediger 
Diſſelhoff, machte, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, 
amtliche Mittheilung von dem bereits bekannten 
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Beſcheide des evangel. Ober⸗Kirchenraths in Sachen; 


des Predigers Hoßbach. Darauf theilte derſelbe 
eine Verfügung des Conſiſtoriums mit folgenden 
Inhalts: „Nachdem der gegen die Wahl des 
Predigers Lic. Hoßbach zum Pfarrer an der 
St. Jacobi⸗Kirche hierſelbſt aus der Gemeinde er⸗ 
hobene Einſpruch durch Erlaß des Evangel Ober⸗ 
Kirchenrathes vom 31. v. M. als begründet erkannt 
worden iſt und ſomit die Berufung des ꝛc. Hoßbach 
zum Pfarrer der St. Jacobi⸗Gemeinde ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben muß, veranlaſſen wir den Gemeinde⸗ 
Kirchenrath, nunmehr alsbald eine andere Pfarr⸗ 
wahl vorzunehmen. Dieſelbe hat nach Maß⸗ 
gabe der unterm 2. Dezember 1874 erlaſſenen Ver⸗ 
ordnung zur Ausführung des 8 32 Nr. 2 der 
Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ Ordnung vom 
10. Sept. 1873 zu erfolgen. Mit Bezug auf 8 13 
der obengedachten Verordnung beſtimmen wir für 
die Vornahme dieſer Wahl eine präcluſtviſche Friſt 
dis zum 15. April d. J.“ Es wurde darauf eine 
Commiſſion von 7 Mitgliedern erwählt, um 1) die 
Frage in Berathung zu ziehen, ob in Folge des 
Beſcheides des Evangel. Ober⸗Kirchenraths der 
Cultusminiſter um eine Declaration des § 8 ber 
königl. Verordnung vom 2. Dezember 1874 gebeten 
werden ſolle und 2) wegen der Verfügung des 
Conſiſtoriums betreffs der Neuwahl die erforder⸗ 
lichen Vorbereitungen zu treffen. 

Im März dieſes Jahres ſollen vier der 
neuen Panzer⸗Kanonenboote zu einer vier⸗ 
zehntägigen Uebung in Dienſt geſtellt werden. 
Dieſelben werden den Hauptſtamm der Küften 
vertheidigungs⸗Fahrzeuge bilden. Ihr Bau muß 
ganz außerordentlich beſchleunigt worden ſein, da 
in der Ueberſicht der kaiſerlichen Marine vom 
1. Juli v. J. ſieben derartige Boote ſämmtlich 
noch als im Bau befindlich bezeichnet worden. Die 
Namen der fünf erſten ſchon benannten derartigen 
Boote find: Wesper, Viper, Biene, Scorpion und 
Mücke. Ihre Größen⸗ und ſonſtigen Bau⸗ und 
Ausrüſtungsverhältniſſe find bisher nur in fo weit 
veröffentlicht worden, daß jedes derſelben ein 
30% Cm.⸗Geſchütz führen ſoll, wie daß ihre Maſchine 
700 Pferdekraftausweiſen wird und ihre Bemannung 
zu 64 Köpfen feſtgeſetzt iſt. Unter den Schiffs⸗ 
bauten, welche nach dem neuen Marine⸗Etat für 
1878/79 in Ausſicht genommen ſind, werden außer 
einer Panzer⸗Corvette, zwei gedeckten Corvetten, 
zwei Aviſos und einem Kanonenboot auch wieder 
drei dieſer Kanonenboote aufgeführt. Sollten 
dieſe ſämmtlichen Schiffbauten in dieſem Jahre 
wirklich aufgenommen werden, ſo würden während 
deſſelben für die deutſche Marine mit den noch aus 
dem vorigen Jahre übernommenen Schiffs bauten 
5 Panzer⸗Corvetten, 4 bezw. 6 Panzer⸗Kanonen⸗ 
boote, 2 bezw. 3 gedeckte Corvetten, 2 Aviſo und 
2 bezw. 3 Kanonenbote, zuſammen alſo 15 bezw. 
19 neue Schiffe und Fahrzeuge zugleich im Bau 
begriffen ſein. 

* Das Beſtreben, das Telephon nutzbar für 
die Kriegsführung zu machen, tritt gegenwärtig 
in allen Armeen leb aft hervor. In der deutſchen 
Armee find — nach dem Militär⸗Wochenblatt — 
von dem Hauptmann Körner vom Regiment Nr. 58 
bereits ſelbſtſtändige Verſuche mit dieſem neuen 
Inſtrument aufgenommen worden; der Hauptmann 
Buchholz vom Eiſenbahn⸗Regiment, von welchem 
jüngſt erſt ein tragbarer Telegraphen⸗Apparat 
erfunden worden iſt, hat gleicherweiſe ſchon ver⸗ 
öffentlicht, daß er dieſen mit dem Telephon zu 
verbinden beabſichtige. Für den Vorpoſtendienſt 
ſcheinen nach den bisher darüber veröffentlichten 
Mittheilungen ſowohl der tragbare Telegraph wie 
neuerdings auch das Telephon recht vortheilhafte 
Ergebniſſe ausgewieſen zu haben, die Verwendung 
des Telegraphen bei Manövern und im Gefecht 
begriffenen Truppen ſoll jedoch, nach den bisher 
hiecüber gemachten Erfahrungen, noch mannigfachen 
Uebelſtänden und Behinderungen unterliegen. 

— Ueber die am 8. d. M. im Reichstags⸗ 
gebäude zu Berlin abgehaltene erſte Jahres⸗Ver⸗ 
ſammlung des Vereins zur Förderunng der 
Anlage von Lokalbahnen entnehmen wir 
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die Stellung Leiceſter's der des Claudius ganz 
analog. Leiceſter hielt jenen unter dem Vorwande 
väterlicher Freundſchaft fern, auf dem Lande oder 
im Colleg; er mißtraute ihm offenbar und darum 
entfernte er ihn von ſeiner Mutter — er fürchtete 
ihn; und ebenſo wie Gertrude den Hamlet, ſo 
ürchtete jene Mutter ihren Sohn, den ſie nie mit 
ihrem Stiefvater ausſöhnen konnte. Iſt es nun 
wohl nach alledem zu viel behauptet, wenn man 
Eſſex das Original des Hamlet nennnt? 

Der gründliche Kenner Shakeſpeare's und 
der Geſchichte Englands wird unſchwer nachweiſen 
können, daß der Dichter ſowohl den Stoff als 
auch die Charaktervorbilder zu ſeinen Dramen 
nicht ſelten der Geſchichte ſeiner Zeit entnahm. 
Wer ſich die Mühe geben will, einen Vergleich zu 
ziehen zwiſchen der Sade des Wintermärchenz 
und der Geſchichte Anna Boleyn's, einer der un⸗ 

lücklichen Gemahlinnen des civilifirten Blaubart, 

einrich's VIII., und ihrer Tochter, der nach⸗ 
maligen Königin Eliſabeth, der wird mit Leichtig⸗ 
keit in Leontes jenen Heinrich, in Hermione Anna 
Boleyn (wenn auch der Erſteren Schickſal nicht ſo 
tragiſch endete) und in Perdita die Königin 
Eliſabeth wieder erkennen. 


Nene Ausgrabungen in Mykenä. 

Ein engliſcher Reiſender, der kürzlich die 
Stätte der Schliemann'ſchen Ausgrabungen in 
Mykenä beſucht hat, berichtet über die neuerdings 
daſelbſt gemachten Funde und Entdeckungen. Die 
zuerſt in der „Poſt“ ausgeſprochene Anſicht, daß 
die Schliemann'ſchen Funde auf orientalische, 
ſpeciell aſſyriſch⸗phöniziſche Cultur zurückzuführen 
ſind, wird durch die neueſten ia. Neuner, die 
auf Veranlaſſung der griechiſchen Regierung ver⸗ 
anſtaltet worden find, beſtätigt. Stamatacki, der 
Oberaufſeher über die zu Tage geförderten Anti⸗ 
uitäten, leitet nun die Ausgrabungen. Etwa 20 
Arbeiter find bei den Excavationen beſchäftigt, 
welche ſehr gründlich und ſyſtematiſch vorgenommen 
werden. Die ſonderbare „Enceinte“, welche 
Schliemann für eine Agora hielt, die aber von 
Adler nchlig als ein Befeſtigungswerk nachge⸗ 
wieſen iſt und innerhalb welcher die Gräber ge⸗ 
funden wurden, iſt bis ii ziemlich vollſtändig 
explorirt. Die von Dr. liemann'? Arbeitern 
bei Seite geworfene Erde wurde neuerlich geftebt 
und noch manche Gegenſtände von Intereſſe in 
derſelben gefunden, darunter ein goldenes Orna⸗ 


ment in feiner Ausführung, zwei einander gegen⸗ 
überſtehende Löwen im Geiſte der aſſyriſchen 
Kunſt darſtellend, genau wie jene Löwen in der 
merkwürdigen Sculptur über dem Löwenthore. 
Die bisher wichtigſte von Mr. Stamataki gemachte 
Entdeckung iſt die eines ſechsten Grabes innerhalb 
der „Enceinte”, und da dieſes Grab augenſcheinlich 
von gleichem Alter als die fünf anderen von 
Dr. Schliemann gefundenen Gräber iſt, ſo 
muß die Theorie, daß dieſelben die von Pauſaniaß 
als jene des Agamemnon und ſeiner Gefährten ber 
zeichneten ſeien, endgiltig aufgegeben werden. Das 


ſechste, neueſtens entdeckte Grab liegt im äußerſten] I 


Weſten der „Enceinte“; nach ſeiner Lage ſcheint 
es das zuletzt gemachte zu fein. In demſelben 
wurden zwei Skelette gefunden, von denen eines 
eine goldene Maske trug. Der Schädel dieſes 
letzteren Skeletts iſt ſehr wohl erhalten, ebenſo 
auch einige der halbverbrannten Gebeine. Auch 
eine ſchöne kleine goldene Schale, von ganz 
modernem Anſehen in der Mache, wurde in dem 
Grabe gefunden; ferner zwei dreizackige Goldorna⸗ 
mente für Beinſchienen, einige mit dem Kugel⸗ 
muſter gezierte goldene Ornamente, verſchiedene 
kleine goldene Knöpfe und Nägel und eine anſehn⸗ 
liche Zahl von Bronceſchwertern und Schüſſeln. 
Das zuerſt von Dr. Schliemann entdeckte Haus 
am Löwenthore, das jetzt einer eingehenden 
Unterſuchung unterzogen wird, liegt öſtlich 
von den Gräbern und enthält mehrere Gemächer. 
In denſelben Ben es Herrn Stamataki, eine 
große und mannigfaltige Sammlung prähiſtoriſcher 
Ueberreſte aufzufinden, beſtehend in Elfeinſchmuck⸗ 
gegenſtänden, Perlen, Spiralen von Glas, Ambra 
und Lapis⸗Lazuli, bemalten Gegenſtänden, Schleif⸗ 
ſteinen und Modeln, einem nicht gravirten Stein⸗ 
ſiegel, Nadeln und Kämmen aus Knochen und 
verſchiedenen Broncegetzenſtänden. Die inter⸗ 
eſſanteſten dieſer Objecte ſind die Elfenbeinorna⸗ 
mente, welche ſowohl dem Material als dem 
Charakter nach auf einen Verkehr mit dem Oſten 
hindeuten. Der am meiſten Staunen erregende 
Theil der Ausgrabungen in Mykenä dürfte die 
ungeheuere Menge von obſchon zumeiſt gebrochenen 
Thongefäßen ſein, welche dort gefunden wurden 
und noch werden. Was übrigens bis jetzt entdeckt 
worden, iſt nichtsdeſtoweniger hinreichend, um zu 
beweiſen, daß die Bewohner dez prähiſtoriſchen 
Griechenland in Verbindung mit der Cultur des 
Oſtens ſtanden. 


einem längeren Bericht in der „Zeitung des Vereins 
deutſcher Eiſenbahn⸗ Verwaltungen“ Folgendes: 
Der Vorſitzende, Landes director Rickert, erſtattete 
den mit Befriedigung entgegen genommenen Bericht 
über die bisherige Thätigkeit des Vereins. Die⸗ 
ſelbe hat ſich beſonders nach zwei Richtungen hin 
erſtreckt. Theils iſt für die Information der 
Vereinsmitglieder dadurch geſorgt worden, daß 
ihnen auf Vereinskoſten gute Schriften über die 
Lokalbahnen zugeſtellt worden find, wobei ſowohl 
die Verfaſſer als auch bezüglich der letzten Schrift 
des Herrn M. M. v. Weber der preußiſche Handels⸗ 
miniſter durch ur oder unentgeltliche Hergabe 
der Schriften dem Verein entgegengekommen ſind, 
theils hat der Vereinsvorſtand durch Corre⸗ 
ſpondenz, Zuſendung von Schriften, Auskunfts⸗ 
ertheilung 2c. für einzelne Projecte und für 
geſetzgeberiſche Maßregeln zum Beſten der 
Lokalbahnen wirken können; z. B. iſt das mecklen⸗ 
burgiſche Geſetz über die ſtaatliche Unter⸗ 
ſtützung der Lokalbahnen auf die Anregung des 
Vereins zurückzuführen. Dem Vorſtande wurde 
für das abgelaufene Jahr Decharge ertheilt und 
derſelbe durch Acclamation in ſeinem Amte für 
das folgende Geſchäftsjahr beſtätigt. Director 
Pleßner machte dann einige Mittheilungen über 
die von ihm verwaltete Friedrichsrodaer Bahn und 
betonte namentlich, daß es ſich nicht allein darum 
handeln könne, Bahnen minderer Ordnung über⸗ 
haupt zu bauen, ſondern es müſſe das Hauptaugen⸗ 
merk darauf gerichtet werden, die Lebensfähigkeit 
und Rentabilität ſolcher Unternehmen vorher zu 
prüfen. Beſonders beſprach Pleßner das Verhält⸗ 
nit der Lokalbahnen zur Poſt. Er bemerkte, daß 
für manche Lokalbahnen, unter Anderen gerade für 
die Friedrichsrodaer Bahn der Poſtverkehr von 
verhältnißmäßig viel größerer Bedeutung ſei, als 
für Hauptbahnen, weil die Poſtgüter einen viel 
höheren Procentſatz des Geſammtverkehres auß- 
machten. Die Friedrichsrodaer Bahn habe außer 
einer ſehr lebhaften Correſpondenz jährlich 75 000 
Stück Packete für die Poſt zu befördern gehabt 
und von der Poſtverwaltung ſei trotz unaus⸗ 
geſetzter Bemühung nicht die Gewährung einer 
auch nur annähernd ausreichenden Selbſtkoſten⸗ 
vergütigung zu erlangen geweſen. Dieſe 
hat erſt durch eine Petition an den Reichskanzler 
erreicht werden können. Der Miniſterialdirector 
Weißhaupt bemerkte, daß über die Ordnung der 
Beziehungen der Secundärbahnen zur Poſt Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Handelsminiſter und dem 
General⸗Poſtmeiſter ſtattfänden, von welchen er 
ſich ein a Reſultat verſpreche. Bei den 
weiteren Beſprechungen hob der Vorſitzende hervor, 
daß es im Vereine angeregt ſei, einen oder zwei 
Techniker nach England zu ſenden, um dort einige 
in letzter Zeit von einzelnen größeren Grundbeſitzern 
gebaute Secundärbahnen zu ſtudiren, worauf 
Miniſterialdirector Weißhaupt bemerkte, daß der 
Handelsminiſter gern bereit ſein werde, die zum 
Zwecke des Studiums des engliſchen b 
weſens alljährlich nach England geſandten Techniker 
zu beſonderer Berückſichtigung der bezeichneten 
Bahnen zu veranlaſſen, was dankbar ange⸗ 
nommen wurde. 

* Aus Karlsruhe wird geſchrieben: In den 


geliefert als die geſtrige und in der Commiſion 


für das Golportagegejeg hat die Linke die Mehr⸗ 


heit. Die Parteien der oberen Kammer ändern 
ihre Projecte für die Wahl eines lebens länglichen 
Senators. — Die Candidaturen des Due Decazes 
und Victor Lefranc's ſind ſo gut wie aufgegeben; 
die Conſtitutionellen wollen für d'Hauſſonville, 
den Schwager de Broglie's oder für Guizot's 
Schwiegerſohn Cornélis de Witt ſtimmen. Die 
Linke hat noch keinen Candidaten, aber man ſpeicht 
von dem General Gresley, der bekanntlich unter 
dem Miniſterium Rocheboust aus der Leitung des 
Generalſtabs entfernt wurde. Die Reibereien 
zwiſchen den Conſtitutionellen und Bona 
partiſten dauern fort. Der Due d' Audriffet⸗ 
Pasquier ſprach bekanntlich jüngſt von Documenten, 
welche in den Eiſenbahnwaggons zwiſchen Bor⸗ 
deaur und Paris verbrannt ſeien; die Con⸗ 


ſtitutionellen behaupten aber Ne den Beweis da⸗ 


für zu haben, daß dieſe Actenſtücke von den 
Bonapartiſten entwendet worden. — Die clericalen 
und legitimiſtiſchen Blätter ſind heute wieder voll 
Entrüftung über „die Umtriebe, die Waddington 
mit den Feinden der Kirche, die zugleich die 
Feinde Frankreichs ſind, anzettelt; während er mit 
Veutſchland und Italien gemeinſchaftlich die Mit⸗ 
glieder des Gonclaves einzuſchüchtern ſucht, läßt er 
das Gerücht verbreiten, er habe den Vertretern 
Frankreichs aufgetragen, die ſtrengſte Neutralität 
bei der Papſtwahl zu beobachten“. Die „Gazette 
de France“ geht, indem ſie über Waddington ſo 
urtheilt, noch weiter, fie erſteigt den Gipfel des 
Lächerlichen, indem fie Waddington als Greatur 
Gambetta's hinſtellt. Dieſe Umtriebe ſind aber 
auf Kreiſe berechnet, in denen die geſunde Ver⸗ 
nunft ſpärlich geſäet und ein unbefangenes Urtheil 
über Menſchen und Verhältniſſe nicht zu fürchten 
it — Der Generaldirector der Ausſtellung, 
Bosch hatte 1 5 auf der deutſchen 
olſchaft eine Unterredung mit d 
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55 8 Der ruſſiſchen „St. P. Ztg.“ wird aus 
Paris telegraphirt: „Die Betheiligung Rußlands 
an der bevorſtehenden Aus ſtellung überfteigt 
alle Erwartung. Statt der vermutheten 300 
Ausſteller haben ſich deren 700 gemeldet, ſo daß 
der für Rußland reſervirte Raum ſich als unzu⸗ 
länglich erweiſt.“ 

— 13. Febr. Der Herzog Decazes hat dem 
Vernehmen nach auf ſeine Candidatur für den 
erledigten Senatsſitz e — Am Freitag 
werden alle öffentlichen Verwaltungsämter ge⸗ 
ſchloſſen, damit die Beamten der Todtenfeier 
für den Papſt anwohnen können. Die 2 N45 
Unwerſitäten in Lille, Toulouſe und Paris . 
Abgeordnete nach Rom entſandt zum Begräbniſſe 
Pius“ IX. Die ultramontane Preſſe zeigt ſich 
entrüſtet, daß Frankreich keinen außerordentlichen 
Botſchafter nach Rom zur Feier ſchickt. Der 
„Monde“ ſucht heute nachzuweiſen, die katholiſchen 
Herrſcher beſäßen heute das Vetorecht gar nicht 
mehr, denn dieſes ſei ihnen von der Kirche unter 
ganz anderen Verhältniſſen zugeſtanden worden; 
es ſei daher wahrſcheinlich, daß die Regierungen, 
ſich unnütze Proteſte ſparen würden; denn ſolche 


M. und blos den Eindruck des böſen Willens ma 


Verhandlungen der Erſten Kammer am 8. d. M. 
ſprach ſich der Prinz Wilhelm von Baden ſehr 
entſchieden gegen daß Reichseiſenbahnproject 
aus. Er hoffe — fo äußerte der Prinz — daß 
wir unſere eigenen Bahnen erhalten werden. Mit 
Beziehung darauf gab der Staatsminiſter Turban 
die Erklärung ab, daß die Idee einer Uebernahme 
aller Bahnen auf das Reich als bei Seite gelegt 
anzuſehen ſei; die badiſche Regierung werde jeden⸗ 
falls darauf beſtehen, daß wir unſere Eiſenbahnen 
auch fernerhin für uns behalten. 
Holland. 

Amſterdam, 13. Febr. Aus Paris traf 
gerüchtweiſe die Meldung ein, daß der Thronfolger, 
der Prinz von Oranien in einem Duell ver⸗ 
wundet worden ſei; man jagte ihn ſchon tobt, 
was ſich aber nicht beſtätigte. Da der Prinz nur 
einige perſönliche, gar keine politiſchen Sympathien 
genießt, macht das Gerücht hier nur ſehr wenig 


Eindruck. Oct 1 
erreich⸗Ungarn. 

Von der Etſch ſchreibt man der, Allg. Ztg.“: 
Seit dem Tode Victor Emanuels zeigt ſich nach 
längerer Ruhe in Wälſchtirol wieder eine etwas 
an 1848 erinnernde Demonſtrationsluſt. Das 
Organ der Nationalpartei, der vom Handels⸗ 
kammer ⸗Präſidenten in Roveredo inſpirirte 
„Raccoglitore,“ erſchien mit Trauerrand und wurde 
wegen eines Aufrufs confiseirt; in Santa Maria 
Maggiore, dem Sitze dez Trientiner Concils im 
ahre 1545, ward eine Trauermeſſe gehalten, an 
öffentlichen Plätzen fand man Immottellenkränze 
mit Tricolorkränzen aufgehängt. Die Behörden 
benehmen ſich, in Anbetracht, daß auch italieniſche 
Unterthanen, deren Trauergefühle achtungswerth, 
betheiligt waren, ſehr zurückhaltend, nur in dem 
agitationsbekannten Mezzolombardo ſoll eine 
Unterſuchung eingeleitet worden ſein. Die 
Nationalen wollen ſich auch an den vom Clerus 
angeordneten großartigen Trauerfeierlichkeiten für 
Pius IX,, trotz Syllabus, Unfehlbarkeitsdogma 
und der zahlloſen Anathemata gegen das moderne 
Italien, maſſenhaft betheiligen, wohl wegen der 
ſchwärmeriſchen Rückerinnerungen an die Jahre 
1846 bis 1848. 

2 Frankreich. 5 5 

Paris, 12. Febr. In der heutigen Sitzung 
des Senats ſtellte der ehemalige kaiſerliche 
Senator Behie den Duc d' Audiffret⸗Pasßquier zur 
Rede, weil derſelbe in ſeiner letzten Rede vom 
Freitag die kaiſerliche Verwaltung der Verun⸗ 
treuungen beſchuldigt habe. Er forderte den 
Herzog auf, dieſen Ausdruck zurückzunehmen, kam 
aber an den Unrechten. D'Audiffret⸗Pasquier hielt 
das Wort aufrecht und erklärte, daß er dazu durch 
zahlreiche Actenſtücke vollſtändig berechtigt ſei. Der 
Credit für die Beſtattung Claude Bernard's wurde 
alsdann einſtimmig bewilligt. Schließlich dis⸗ 
cutirte man über einen Antrag Schölcher's, die 
Prügelſtrafe im Bagno abzuſchaffen. Schölcher 
und Herold drangen entſchieden auf dieſe Reform, 
und Schölcher hob hervor, daß von 22 Sträflingen, 
welche die Baſtonade erduldet hatten, 20 den 


Folgen dieſer Strafe erlegen wären. Die Initiative | n 


commiſſion rieth aber dem Senat, den Antrag nicht 
in Erwägung zu nehmen und demgemäß wies ihn 
die Verſammlung zurück. — Die heutige Com⸗ 
miſſionzwahl im Senat hat ein anderes Reſultat 


könnten die Wahl des Papſtes nicht verhin 


von dem die Kirche 
erhalten habe. 


Italien. f 5 

Rom, 10. Febr. Seit heute Morgen if die 
Leiche des Papſtes im Petersdom ausgestellt. 
Der Leichnam lag in der Sacramentscapelle auf 
der rechten Seite der Baſilika, hinter einem Gitter 
aus dicken Eiſenſtäben. Zu beiden Seiten des 
Katafalks brannten Reihen von mächtigen Kerzen, 
ähnlich wie in einer chapelle ardente. Der Papft 
hatte die dreifache Krone auf dem Haupte, die 
triregna, oder wie fie volksthümlich in Italien ge 
nannt wird, den camauro. Der Leichnam war 
bedeckt mit dem rothen, mit Hermelin beſetzten 
Mantel. Seine nackten Füße reichten bis an das 
Gitter, fo daß die Gläubigen durch daſſelbe hin⸗ 
durch fie küſſen konnten. Zwei Nobel⸗Gardiſten 
hielten bei dem Leichnam die Ehrenwache. er 
Menſchenhaufe im Petersdom vor der Capelle war 
ungeheuer, und es war außerordentlich ſchwer, ſich 
durch denſelben hindurch einen Weg zu bahnen 
Dann aber war noch die Kette der Carabinieri zu 
paſſiren, welche die Leute nur einzeln durchließen. 
— Nach der letztwilligen Anordnung Pius’ IX. 
ſoll ſein Grabmal in San Lorenzo überaus eins 
fach ſein. Anſtatt des Wappens wird daſſelbe 
ein Todtenkopf zieren. Das von dem verſtorbenen 
Papſte ſelbſt verfaßte Epitaph enthält nur deſſen 
Namen, ſowie feinen Geburts» und Todestag 
a Bye die Worte: Pregate per lui! (Betet 
ür ihn! 


ſchon Beweiſe genug. 


Afrika. s l 

Aus Zanzibar melden bis zum 10 v. M. 
reichende Berichte, daß im ganzen Lande Nuhe 
herrſchte. Der legitime Handel iſt im Wachſen 
begriffen, und der Gouverneur des Sultans in 
Maliuda hatte eine vierte mit Sklaven befrachtete 
Dhow aufgebracht. Es ſcheint, daß es in diefer 
Saiſon nicht einem einzigen Sklavenſchiſfe geglückt 
iſt, unbemerkt wegzuſegeln, und der Sklavenhandel 
hat vorläufig ein Ende erreich J 


„Zu dem Umbau und der Erweiterun 
des Hohen Thores hierſelbſt, nach dem der 
ſrüher mitgetheilten Project des Herrn Oberſt⸗ 
Lieutenant Röſe, iſt nunmehr Me den Reichs haus⸗ 
galtsetat pro 1878/79 die veranſchlagte Bauſumme 
von 600 000 Mk. ausgeworfen. 1 

#9 In der Sitzung des Gewerbe⸗Vereins 
em Donnerſtag Abend bielt Herr Ober⸗Amtmaun 
Neſſelhauff einen Vortrag über das Handwerk in 
feiner Gegenwart und Zukunft. Der Vortragende ents 
warf zuerſt ein Bild von der Vergangenheit des Hands 
werks und hob bierbei hervor, daß daſfelbe in alter 
geit wie dies bezügliche Urkunden erweifen, in voller 

lülbe ftand, daß nicht allein vorzügliche Muſter⸗ 
arbeiten geliefert, ſondern dieſe auch bei dem Verkauf 
gut bezahlt wurden. Die Chineſen hätten ſich am 
meiften durch Förderung des Handwerkerſtaudes aus. 
gezeichnet, und namentlich dienten heute noch deren 
Porzellau-Zeichnungen als Muſter. In Deniſchland 
der Dandwerksftand erſt mit der Entitebung der felbft- 
Händigen Städte, Verfaſſungen in Blütbe gekommen. 

ie fortſchreitende ſtaatliche Entwickelung bemmte 
naturgemäß die kraftvolle Ausdehnung der ſtädtiſchen 
Gemeinweſen und wies damit auch dem Daudwerk 
audere Bahnen an. Redner bob bervor, daß es eine 
Zeit gab, in welcher uur der Junungsmeiſter daß 


Danzig, 16. Februar. l 


Recht Hatte, Lehrlinge für das Handwerk anzunehmen. 
ben schroffen Uebergängen der Entwickelung ſei die 
befreiheit mißbraucht worden; ferner bemächtige 
fi des Handwerks das Kapital, und nur 
derjenige, dem dieſes zu Gebote ſteht, könne 
deute mit Ausſicht auf größeren Gewinn 
cencurriren. Redner betonte jedoch, daß auch der un⸗ 
bemittelte Handwerker durch tüchtige Aus fübrung feiner 
Arbeiten, ſowie durch Fleiß und Sparſamkeit es zu 
einem gewiſſen Woblſtand bringen könne. Hierauf en., 
wickelt der Vortragende eine Perſpective von der Zu⸗ 
kunft des Handwerks. Sollte daſſelbe ſich wieder heben, 
dann müßten vor allen Dingen die Meiſter, wie in 
früherer Zeit, ſich mehr der Geſellen und Lehrlinge 
annebmen, mebr auf ſittliche Erziehung derſelden hin⸗ 
wirken. Die Meifter müßten auch im öffentlichen 
Leben eine größere Selbftſtändigkeit beweiſen, ihr Urtheil 
nicht von jedem Agitator beeiufluſſen oder ge⸗ 
fangen nebmen laſſen und dadurch den ſozial⸗ 
demokratiſchen Beſtrebungen Vorſchub leiſten. Schließ⸗ 
lich ſprach Herr N. den Wunſch aus, 
daß man ſich allmälig daran gewöhnen möge. 
Lieferungen des Handwerkers prompt in bezahlen, und 
daß Jeder, wenn er ſich auch noch jo befangen fühlt. 
in Vereinen frei feine Meinung darlegen möge Ein 
gewerblicher Verein ſei nicht dau da um ſprechen zu 
fernen, ſondern daß ein Jeder im Vereine mit anderen 
Verufögenofien das Sau der Sache fördern helfe 
— Einige in dem Fragekaſten enthaltene Fragen, zum 
Theil auf den Vortrag bezüglich, animirten demnächſt 
noch zu einer längeren Debatte. 


Vermiſchtes. 


London, 12. Febr. Carl Roſa eröffnete 
(ſtern Abend im Adelpbi⸗Theater eine engliſche 
Opernf aiſon mit Nicolai's „Luſtigen Weibern von 
Windſor“ Es ift die dritte Saiſon dieſes hier zur 
Berübmtbeit gelangten Impreſſartos, eines Hamburgers. 
Sein Verdienſt um die engliſche Oper hat hier bereite 
eine ſolche Anerkennung gefunden, daß für die gegen ⸗ 
wörtige, nur 8 Wochen dauernde Saiſon eine aſſe 
ſeſter Abonnements genommen wurden, wodurch das 
Unternehmen um jo mehr geſichert iſt. Das 
Haus war geftern bis auf den letzten Platz ger 
füllt. Das „God save the Queen“, welches das ger 
ſammte Cborperſonal und das Orcheſter zur Eröffnung 
der Vorſtellung vortrefflich ausführten, wurde mit 
Eutbnſiasmus aufgenommen, und mußte wiederholt 
werden. Die Lorflellung felbft war eine vorzügliche 
Im Mürz beabsichtigt Hola Janatz Brüll's „Goldenes 

“hier zum erſtenmale zur Aufführung zu bringen. 
Die U berſetzun iſt von P. Jackſon beſorgt worden, 
der bereits die Wagner ſchen Opern mit Geſchick tiber: 
tragen hat. Jackſon ift der Londoner Correſpondent 
des „Nei- Mork Herald“ Er bat ſich früher ungefähr 
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S. — Gürtlermeiſter Alex. Gottbard Conradt, 
T. — Seifenfabrikant Carl Otto Müller, T. — Poſt⸗ 
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629 994 7766 868 8181 635 9363 397 10051, 11108515 533 570 644 729 766 798 872 34011 072 194458 502 737 738 768 772 788 919 933 982 83 061] Y ai⸗Juni 145,50 145,50 Lem dandenler. p.129 128 
446 578 626 790 863 971 12039 535 13 525 555 218 267 300 3 5 426 454 483 492 503 530 532 535 135 194 293 306 316 359 419 553 613 673 984 | Bıteolenm Trauzeſen . . 439,50 436 
15340 994 16 583 17 439 18 506 514 19 653 720 675 797 803 8065 823 827 896 35148 156 200 241184079 139 248 308 335 622 710 744 787 866 867 20 5 eee .]| 24 | 23,20 

| 20642 22 790 23358 565 24415 778 25 083 5451266 323 340 346 389 578 587 680 791 794 874 888185 076 124 141 158 161 523 540 554 567 621 659 7 855 24,0 24,60 Mbein. Etientapn]106,201104,70 
26 295 574 27810 497 534 28 160 29 895 30 250 357399 931 934 953 957 36 250 531 579 590 642 713665 699 790 818 861 866 957 86 009 014 047 062 RRBL Ayr.-Mai 68.60 68,70|9:R. Credit- nA. 879,508 75 5 
469 668 31 018 32 203 33 (59 280 403 913 34 152] 721 733 828 829 929 982 37 240 318 537 551 62 | 103 192 222 356 377 418 460 466 470 480 487 519 Mai⸗Juni | 68,70) 68,80 F. cagl. A. 88 82 81.50 
717 730 980 35 272 361 936 37 169 339 386 7171796 933 958 38 017 021 243 359 417 504 508 523562 604 624 631 699 761 795 836 859 87 158 166 Spiritus late KR. Süberrente 56,10) 86,10 
38 112 39269 865 43551 776 977 44 392 462001578 690 748 753 756 791 840 856 39 135 159 352193 231 300 366 424 482 523 576 646 736 778 827 bruar | 51.200 51 Ms. Bartusien 218 1915,80 
47857 48411 50 671 51831 979 52129 150 225 830 485 496 499 531 570 584 602 631 655 968 40 304834 854 908 919 920 936 88 039 239 279 314 327 ril⸗ Mai 52.30 52.30 Ok. Banknoten Pu 169,90 
13 552 595 828 940 54.025 421 55 803 837 56 060 316 430 504 507 617 658 736 803 811 936 998456 483 499 521 558 703 773 790 829 848 863 893 Ung.6 3 Goldr 77,90 77,50 JW el rs. Son) — 20.31 
ae 144 265 275 425 59483 60 464 890 909 931141042 043 048 145 267 300 325 469 546 656 712943 950 89 004 126 280 289 323 363 437 445 501 DiRerr. ak Galbrente #3, 

6 693 64625 65003 391 66457 67418 438761 869 881 951 974 42 (651 292 335 491 551509 515 532 534 581 651 654 668 734 742 751 837 ſelcurs Warſchen 217,60, 

68 168 253 283 403 70 525 71886 73 470 75 609 575 618 636 708 772 841 849 855 866 9421838 873 912 90 074 353 396 492 648 944 9105 Fonds börſe feſt. 


wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Akkord berechtigen. 
Graudenz, den 8. Februar 1878. 


Bekanntmachung. Concurs⸗Eröffnung.] Bekanntmachung. 


ur Vermiethung des an der Ecke der 


debargaſſe No. 90 der Serrie Königl. Kreis⸗Gericht. f i g ö 
nlage — enen N ae ons 4 19 Dex 8 des . Loe bau, . F gefammelte Werke. 
1878 ab — 3 Jahre haben wir einen Li Aufforderung der Con 2 I. Abtheil Bruno Gyſendörffer 


au 4 
abend, den 2. März er., 
re N 12 Uhr 


im Kümmerei-Kaſſen⸗Locale des Rath hauses] nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungd | Toneurs eröffnet und der Tag der Zab- Königl. Kreis: Gericht. Anden broch. à 4 Mk. 25 Pf., eleg. geb. 
dierſelbſt heran n. aten Mieths⸗ N ll auf den 28. 055 155 8 I. Abtheilung. ch Gee! Mt. 25 Pf. Einzelne Bände besch. cht, 
Inftige eingeladen werden. In dem Concurſe über das Vermögen, feſtgeſetzt —— 5 eleg. geb. 7 Mk. 

Danzig, den 28. Januar 1878. des Kaufwangs Aron Blumenthal hier um einſtweiligen Verwalter der Maſſe Bekanntmachung. Juhalt: I. Aus der Anabengeit. II. bis 


er Magiſtrat (4171 
- Bekanntmachung. 


eben Abgeordneten und 
d Seeger Be Gewerbeſteuer⸗Klaſſe 
Litera ©. (Gaft, Speiſe⸗ und Schankwirthe, 
Conditoren de.) auf 3 Jahre, vom 1. April c. 


ittags 3½ Uhr im Rathhauſe, 
vor — —— nenn Vorsteher Wilke 


t. 
Sr, 2 laden zu demſelben die ſämmtlichen 
Mitglieder der Steuerklaſſe Littera C. unter 
der Verwarnung vor, daß die Wahl obne 
t auf die Zahl der Erſchienenen, be 


age‘ . i d aufgegeben f - 8 
siehungsmeile ihre Stimmen Abgebenben| dem Commiſſar Herrn“ Kreis. Gerichtärai ihm etwas verſchulden, wir R Vormittags 11 Uhr, riſchen Strömungen der Gegenwart an⸗ 
gziltig vorgenommen werden kann und daß, Reclam anberaumt, und a 5 3 läden Bete d. e e neanıt e . pl eigein a6 ine eier 
Halle die Wahl der Abgeordneten überhaupt | Eriheinen in dieſem Termin die ſämmt' zahlen: vielmehr ven dehrnar 1878 ein,] Dom No 2 mit dem Bemerken anberaumt.] I weisbare Pflicht, die Aufmerkſamkeit 
icht oder nicht in vorgeſchriebener Weile zu lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre illi bis zum 7 dem Berw lter daß die Verpachtungsbedingungen dieſelben unſeres ſchnelllebigen Publikums auf 
Stande kommt, die Steuer⸗Vertheilung durch] Forderungen innerhalb einer der Friſten ieee — Anh Alles ſind, wie bei der Verpachtung der Königl. Gutz ko w zu lenken, deſſen Werke zum 
’ 


die Veranlagun 7 es unterzeichneten 
iſtrat) wird bewirkt werden. 
Ba ig, den 12. Februar 1878. 


Der Magiſtrat. (6226 


ab, Behufs Vertheilung der Gewerbeſtener, f 


Königl. Kreis⸗Gericht zu 


den 12. Februar 1878, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Brauereibeſitzers 
Franz Boas von hier ift der kaufmänniſche 


cursgläubiger 


iſt der bisherige Verwalter der Meſſe, Herr 
Magiſtratsſecretair Loeck zum definitiven 
Verwalter beſtellt. Zur Anmeldung der 
Forderungen der Concursgläubiger iſt noch 
eine zweit Friſt bis zum 10. März 1878 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu 
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, die⸗ 
elben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 


iſt der Apotheker Michalowski von hier 
beſtellt. ie Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem auf 
den 26. Februar 1828, 
Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 4 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com: 
wa: Herrn Kreisgerichtsrath Kurszynski 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 


einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber ab» 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungs: 
gu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 


Der Te min zur Prüfung aller in der 
eit vom 15. Januar d. J. bis zum Ab⸗ 
auf der zweiten Friſt angemeldeten For⸗ 

derungen ılt auf 
den 20. März d. J., 
5 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Sitzungsſaal, vor 


angemeldel haben. . 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 


mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben: 
dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
„Pfandinhaber oder 


ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 


andere, mit den⸗ fi 


Zufolge Verfügung vom 9. d. Mts ift 


Fedor der Kaufmann Bruno Johannes 
yſendörffer zu Thorn) gelöſcht worden. 
ebruar 1878. 


horn, den 11. 


Die dem hieſigen weltgeiſtlichen Seminar 
gehörigen Rittergüter Bielawy und Se⸗ 
parowo im Kreiſe Buk, 11½ Kilometer 
von der Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation 
Buk entfernt, mit einem Areal von 1125 ha. 
60 a., worunter 884 ba. Acker und 125 ha. 
Wieſen, ſollen ohne Inventar anf 21 Jahre 
vom 1 April d. J event. von Johanni 


den Betrag der einjährigen Pacht, welche 
bisher 15 000 K. betragen hat, beſtimmt und 
das zur Uebernahme der Pacht erforderliche 
Vermögen vor Angabe eines Gebotes in 
Höhe von 90000 KM. nachzuweiſen. 
Bietungstermin wird auf den 


9. März d. J., 


Domainen. E 

Wegen Beſichtigung der Güter wolle man 
ich an den Adminiſtrator von Jezewski 
in Bielawy wenden. 
Poſen, deu 6. Februar 1878. 


unüchſt für das Steuerjahr 1. April] oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ N mins! d. J. ab im Wege des öffentlichen Auf⸗ depunkte zweier Jahrhunderte. — Phi- 
— iſt ein Termin auf recht bis zu dem gedachten Tage bei uns] Vorſchläge über die Bei haltung dieſes Ver-] gebot3 anderweitig verpachtet werden. tofophe = That e ee 
Montag, den 18 Februar c., ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. walters oder die Beſtellung eines andern Die zu beſtellende Pachtcaution ift auf — Leber Thtalerſchulen. 


tite 


Karl Gutzkow's 


Erde volfiändige Geſammlansgube. 


te Serie. 12 Bände. 80. 
n 78 Lieferungen & 60 Pf. oder in 


IV. Kleine Romane und Erzählungen. 
V. u. VI. Slafedow und feine Söhue. 
Satyriſcher Roman. VII. Paris und 
Frankreich in den Jahren 1834 — 1873. 
VIII. Säcularbilder. IX. Oeffentliche 
Charaktere. X. Zur Geſchichte nuſerer 
Zeit. XI. Keiſeeindrücke aus Dentfd- 
land, der Schweiz, Holland und Italien. 
XII. Sörne's Leben. — Goethe im wen- 


Von den Koryphäen der neueren 
deutſchen Literatur darf Niemand mit 
1 8 Rechte nr auf den Ehren⸗ 

eines modernen Claſſikers er⸗ 
heben, als Karl Gutzkow, der als 
eine der hervorragendſten und charakte⸗ 
riſtiſchſten Erſcheinungen in den litera⸗ 


erſten Male in einer Geſammtausgabe 
hier geboten werden. — Die II. Serie 
erſcheint ſpäter. 

Hermann Coſtenoble. 


P — Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ zu 8 
ſernen⸗Neub fer mntobegirte jenen Wehnſte bat, mu | enlannee a | Der Königl. Commiſſarius ge —— 
( ernen⸗ Neubau. bel ver Anmeldung feiner Forderung einen] u . lichen Pfan 68286 für die ene öfliche Vermögens. - 
Die zu einem Kaſernen-Neubau erforder- am biefigen Orte wohnhaften ober zur . p Taken 1 20 Tiozeſen n . Reelle Offerte. ag 
„den Schieferdecker Arbeiten, einſchließlich Broris bei uns berechtigten auswärtigen % und Poſen Standes E U onen 
Lieferung 3 nn en ver⸗ - ri beſtellen und zu den Acten Bekanntmachung. Werk (4885 
arten "Submilfionwege — 4. Denienigen, welchen es hier an Be Der auf den 20. d. Mt. zur Ueber⸗ N illi und Privatleute, 
eiern WiS, Sormitage |taanticaft, fehlt, „werben ber Nen in un ben Fase des er use bel reiwilliger ee 
9 2 ar ili⸗ n n 2 2) ” 72 N N e £ 
10 Ubr in 4 Bei ame „ S —.— 5 5 e emie zu ee knımde Enbwitfione Gru d tücksverkau bardgeſchäft im Stillen discret beth iligen 
dealer können die ebendaſelbſt aus.] Lauenburg 1. Pomm, den 8. Febr. 1878.] Termin wird auf - und laufend pro Tauſend Thaler u. Monat 
i — ungen pp. einſehen und ſind Königl. Kreis: Gericht. Donnerſtag, den 28. d. Mts. ur freiwilligen Veräußerung des dem] 90  ficher verdienen. Kapital wie Zinſen 
lieg 15 Offert 0 bis zum Termin hier 1. Abtheilun (6240 Mun 3 12 Uhr, „Kaufmann Adelph Seligsohm zu werden durch Hinterlegung von Fauſtpfand 
Neunte m Der Commiſſar des 'oncurſes verlegt 1 e eee im Stuhmer Kreise] doppelt geſichert. Ehreuhafte discrete Re⸗ 
Nachgebote bleiben unberückſichtigt. r arienwerder, den 14. Februar 1878. |belegenen Grundſtücke Neumark No. 88 Eee belieben ihre wertgen Adreſſen mit 
ig, d. 14. Febr. 1878. (6197 B e j ch 1 1 5 1 . x G ſteht vor dem Unterzeichneten Termin er Auſſchrift Z. Os an das Jutelligenz⸗ 
önigl. Barnifon-Werwaltung. |{1 age Wange Gain von bie ee Die magiſtratualiſche Garnison. am 4. März d. J., W Berlin Burfrabe 14, au fenben. 
. ncurf Ab mögen | definitiver Verwalter der MM. Braſch ſchen Verwaltung. (6210 Vormittags 12 Uh. Dias 120 Seiten starke Buch: 
en Obe ne Hirche zu „ 11 N 11 = * — 5 — oben bezeichneten Grundſtück zu 2 Gicht und ö 
iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ f „den 11. Februar 1878. ch f eumark an. 7, i 
eng. über einen 5 W A r Königl. Kreisgericht. Bekanntma Ung. ne Grundſtück iſt 147 Morgen Preußiſch Rheumatismus 
den 28. Februar 1878, 5209) I. Abtheilung. In Folge Verfügung vom 9. d. Mts iſt 5 Die Verkaufsbedingungen, ſowie die] eine lei änblice vi 22 
Vormittags 10 Uhr} er Pets die in Tporn verriet eine leicht verſtändliche, vielfach bewährte 
der dem Commifſar im Teiminszimmer Bekanntmachung. De e mal || MeiatuakL, au: @eiftbchanblung hier 


No, 17 anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 


Der Concurs über das Vermögen der unter der Firma 


Bahnhofs reſtaurateur Herrmann und Wil 


ajer ebendaſe 15 
A er 


olf — 2 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter No. 


Gebäudeſteuerrolle liegen in meinem Bureau 
zur Einſicht bereit. (4 


. 798 
Stuhm, den 7. Februar 1878. 


egen Ein⸗ 
endung von 30 Pfg. in Briefmarken 


fan don Leiden, wird 
anco verfandt von Nichter's Verlags 


Bemerken in Kenntniß geſett daß alle feſt⸗ helmine (Minna) geb. Krampitz⸗Wieſer Rosenow, Rechts⸗Anwalt. Anſtalt 5 5 
. alten oder vorläufig ee i ſchen Eheleute iſt durch Accord beendigt. 881 eingetzagen, 5 Muſikallenhandlun & Leihanflelt| — — Aneſe bear die — 1 — 
4 x fterode Oſtpr. den 5. Februar 1878. Thorn, den 11. Februar 1878. un Marta 133 lichen Heilerfolge der darin empfohlenen 

Königliches Kreis-Gericht. Königl. Kreis⸗Gericht. Danzig, Langgaſſe 67, Eingang vou der || Kur. (26 


Pfandrecht 
in Anſpruch genommen 


8191) I. Abtheilung. I. Abtheilung. (5207 


Portechaiſengaſſe. 


71 


Statt ; er beſonderen Meldung. 


Benno Goerita, 


Buchhändler in Braunschweig. 
Marie Goeritz 
geb. von Wasilewski 
Vermählte. 
Schloss Neustadt in Westpreussen, 
den 15, Februar 1878, it 


Die alte Tante. | 


Marſch mit humoriſtiſchen Text für 


ion ae ver 


Bitte! 


Das hieſige St. Marien-Krantenhans, in welchem arme Kranke 
werden, bedarf dringend einer Unterſtützung. Zu die 


weh 


jeder Con⸗ 
ir Behufe 


wird bea e den eines mit Genehmigung der zuſtändigen Behörden Anfangs 
März d. u eröffnenden Bazars der gedachten iel zuzuwenden. 


nt 


oder Verkaufsgegenſtänden 


Jo 
Frau 8 v. Hoſins, Frau Kaufmann Hildebrandt, var 


Frau Baurath Licht, 
Winterplatz 3/4. 
Frau Berend Schöttler, 


ertrauen 


ef; die bewährte Opferwilligkeit der Einwohner Dunz 
Nieren) bitten wir hierdurch höflichſt und inſtändigſt uns bei unſerem Vorhaben zu 


igs und 


ie unterzeichneten Comitsmitglieder werden jede auch die kleinſte Gabe an Geld 


Danzig, im Januar 1878. 


r die Zwecke des Bazars dankbar entgegen nehmen. 


Har 
Prinzeſſin = Selen denne 


Frau W 9. Broich, Frau Hauptmann Doerg é, Frau Gerichtsrath Hevelcke, 
Heumarkt 8. engaſſe 14. 


Langenmarkt 86. eitbahn 3 a 


Schmiedegaſſe 1/2. 


Fräulein Thereſta Malewska, 


opengaſſe 58. 
l. Geiſtgaſſe 127. 


ir. v. Kloeden, 


Frau Rechtsanwalt Raue, 


Sandgrube 28. 
Langefuhr 173. 


Frau Regierungsrath Sebald, Frau Dr. Semerau, 
Laſtadie 33. 


gaſſe 33. 
Photographien auf dem Todtenbette dar; | Fran Gerichtgn Thun, Fran General v. Waldow, Frau Oberbürgermeiſter v. Winter 


55 anoforte zweihändig 60 3 
ir gehn nach Lindenau, 
> ka mit humoriſtiſchem Text für 
Pianofo ste zweihändig & 80 vor⸗ 
räthig bei Herm. Lau, Muſikalienh. 
ſtellend find von Montag ab zu haben. Be 
ſtellungen werden jetzt wegen großer Nach⸗ 

frag N F 141 genommen. 
e gm Photograph, 
Poggenpfuhl 1 


74. Langgaſſe 74 


Fr Piusı 
Papff Pius IX. 
Von 4 Mark ab 
erhält man ein Dutzend Photographien in 
ganzer Figur, ſowie Bruſtbilder ſander und 
elegant gearbeitet Auf vielfachen Wunſch 
iſt das Atelier am Sonntag den ganzen 
Tag geöffnet, 
A. Friedländer, Photograph, 
Poggeupfuhl 19. 


iD 
— 
2 

— 


Richter's Verlags⸗ 


DR" 50 > 
ertrauen kann ein Kranker 
nur zu einer folgen Heilmethode 
haben, welche, wie Dr. Airt's 

Naturheilmethode, ſich thatſächlich 
bewährt hat. Daß durch dieſe Me⸗ 
bhode Auflerfl günſtige, ja ſlaunenerre 
gende Heilerfolge erztelt wurden, de⸗ 
= iveifen die in dem reich iuuſtr. Buche: 


e man ausdrücklich Dr. Airv's 


! Um nicht durch ähnlich betitelte Bücher 


= 7 7 
l. Hin 's Naturheilmethode = 
8 58 ME jahlreiden Origir 
2 : 
=) 
= 
353 
33 Bald biefer bewährten 
238 ehr vertrauensvoll zuwenden, 
1 e Leitung der Kur auff 
2 ch durch dafür angeſtellte 
=» oraktiſche Aerzte gratis erfolgt. 
22 Näheres darüber findet man in 
515 m vorzüglichen, 544 Seiten 
= a2» ſtarken Werke: Dr. Aires Na- 
2.25 turheilmethode, 100. Aufl., Ju⸗ 
5 "Aal bel⸗Ausgabe, Preis 1 Mark, 
u Leipzig, 90 ter's Verlags⸗ Anftalt, N 
25 za ge das Buch auf Wunſch gegen 
eh von 10 Briefmarken 
R 10 — direct franco erfenbet, 


Obiges Buch iſt vorräthig in Danzig 
in den Buchhandlg. von E. Doub rok 
E86 


und Th. Bartling. 
2 
Fahrpläne 
Danzig, à 10 3 in 


auf Erped b. tz für 
der Exped. 


Feiten Na ucher lachs 


in Hälften, Spickaal, Caviar, fr. Lachs, See⸗ 
zander, ächte Karpfen. grün. Aal, Nc 
mar. Neunaugen, Aalmarinaden, ruſſiſche 
Sardinen, Anchovis u. ſ. w. verſ. eilt 

Paul ner, Fiſch — EEE k 


ie erſte Flaſche hat mir große 
Doe te geleiſtet und erkenne den 

Balſam Bilfin Miel als ein 

ausgezeichnetes Mittel, welches 
man allen 


Rheumatismus und 
Gichtleidenden 


nur empfehlen kann. (Folgt 
ſtellung) 
Sauerkammer (Oekonom). 
Birkach, Poſtſtation Oberdachſtetten, 
Baiern. (2552 


Be 


„) Broſchüren zu beziehen durch: 
Hich. Lenz, Brodbänkengaſſe. 


| Die Emser 
| Vietoriaguele, 


ist die kohlensäurereichste und daher für 


5 brauch zu Hause — geeignetste aller 
Emser Quellen und wird mit grossem 
Erfolge gegen catarrhalische Leiden 
aller Art getrunken 

Emser Pastillen 

in plombirten Schachteln) 
gegen Hals- und Brustleiden ausseror- 
Ri dentlich wirksam, Vorräthig in Danzig 
bei F. Hendewerk, Apotheker. 


Fönig Wilhelms-Felfenguellen, Ems. 


Poln. Rübkuchen 


Ctr. 6 A. offerirt 
J. Abraham, Hundegaſſe 91. 
Mein diesjähriges Verzeichuiß über 


Blumen, Gemüſe u land⸗ 
. Sämereien, 
Pflanzen ꝛt. 


iegt zur gefälligen Abnahme bereit in der 
IWlamerzalfe Danzig, Reitbahn 18 und in 
meiner Gärtnerei, ay 17. (5245 


Raymann. 
ur Saat 


Rotbklee, Weißklee, Grünklee, Gelbklee, Thy⸗ 
mothee, Luzern, verſchiedene dier gangbare 
Grasſamen, Runkelrüben und Möhrenſamen, 

eklapperte Leinſaat, amerik. Pferdezahnmais, 
Werder⸗ Kümmel, Sommerrübſen, Wicken, 
Lupinen ꝛc. offeriren roi Der Samen 
iſt von der Samenkontrolſtation in Danzig 
anf Reinheit und Keimkraft unterſucht. 


re H. Harms & Co. 


es 13, 


Ketterhagergaſſe 4. 
ran Wiedemann, 
8 1/2. 


Frau 1 


Gerbergaſſe 5. 


nen Witzel, 


angefuhr 1. 


Derichtlicher Ausverkauf 


landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe 


Glinski & Meyer'ſchen Concursmaſſe 


Vorſtädtiſchen Graben 33. 
Auf Wunſch Preis⸗Verzeichniß franco. Min 


Rudolph Hasse, 


5251) 


— en in 7 
uldo Dyok in EI 


5198) 


T welches ſich feit 


2 25 


 Gulkerei-Ausfellung in Elbing 


vom 1. bis 3. März. 


Diejenigen Beſucher der Ausftellung, welche während der Dauer derſelben Woh⸗ 


ans ee Gut 


Berenter Actien. Bier, 


ahren als vorzügliches Tafelbier beſtens bewährt hat, 


empfiehlt in Flaſchen und Gebinden zu Brauereipreiſen 


C. F. Korb Nachfolger. 


Vorzüglich gutes Pilſener, Böhmiſches, J 


e mie echt englisches Porter⸗Bier dean da oe 
neigten Beachtung zu billigsten Preiſen. 


5172) 


C. F. Korb date, 


Original-Griechische Weine der 


„Achaia 


Beutsche Fee e in Patras.“ 


Prämlirt Wien 1873. 


Athen 1875, 


au billigsten Preisen von A. 1.75 bis 3, allein orginaliter und unverfälscht bei 


W.Knorsch, Weingrosshandlung, 


BERLIN W., Potsdamerstrasse 107 a- 
) Siehe Danz, Ztg. No. 10 779 vom 30./1, 78. 


(4871 


Die Fiſchhandlun 
Sohrunder Fritsche, 


rankfurt a. O., 
empfiehlt alle ane Fiſchſorten zu 
den billigſten Year insbeſondere 
Karpfen bis 2 zo 90 fund 75 J, über 
2 4 pro Pfund 80 bis 90 3 und verſendet 
jedes Quantum von 2 Pfund an. 


Holz- Delkauſ. 


Dienſtag, d. 19. d. Mts., 


Vormittags 9 Uhr ſollen in meinem Walde 
bei Kammersdorf, nahe der Chauſſee nach 
Elbinz, Eichen, Buchen, Birken und Ellern 
vom Stamme, in einzelnen Looſen, die 
numm rirt find, meiftbietend gegen ſofortige 
baare Be ar verkauft werden. 
Weeskenhof, d. 11. Februar 1878. (4971 


Eggert. 


1 36 einem disponiblen Vermögen von 
0,000 Thaler wird ein 


größeres Gut 


zu pachten geſucht. 
Offerten erbittet 


C. Pistrykowsky, 


Thorn. 


Mein Grundſtück 


in der belebteſten Straße Thorn's, worin ich 
ſeit 35 Jahren ein Glas-, Porzellan u. 
Steingut⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge bes 
8 und welches ſich zu jedem anderen 

Geſchäft eignet, bin ich Willens zu verkaufen. 
„W. Heins 
5211) in Thorn. 


Eine chem. Düngerfabrik 


in guter Gegend mit e 3 Mahl- 


* gängen cte., in einer Stadt am schiffbaren 


Flusse, 5 Minuten von der Bahn gelegen 


wünſchen, wollen dies bis ſpäteſtens 26. Februar er. an Herrn 
bing (Lange Hinterſtraße) melden. 


* 


Die Vaugewerkſchule zu 


Höxter a W. 


us beginnt den den 4 November, 


beginnt den 1. Mai ihren Sommercurſus, der 3 


während der Vorunterricht den 21. October ſeinen An 
eugniſſe ꝛc. an den Unterzeichneten ine 


unter Belau der 
Inöilinger, Direktor der per Bangewer in: kſchule. 


Rhenanla 22. Februar. 
und weiter regelmäßig am 8. und 22. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt 


owie in Elbi 


ebruar. Sellert 6. M 


ärz 
Frisia 13. März 


ang nimmt. 


ir Lassing 27. Mürz. 


einzuſenden. 


50 Hamburg g-Amerikaniffhe de Yacetfahrt-A Artien- etien-Gefellfgaft, 
N Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg „ New Jork, 


Havre anlaufend, vermittelft der großen dentſchen g Nea iffe: 
Herder 20. F a 20. 
Suevla 27. Februar. 


ärz. 


und weiter burg 3 Mittwoch 


Avre anlaufen 
nach beriipiehchen Hafen Weſtindlens und der wöettfüfte Amerikas 


Vandalla 8. M 


ärz. 


be 


zeigen Hamburg Weſtindien, 


Slleala 22. Mä 
eden ea = 


r General: Bevollmächtigte 


August Bolten, Mm. Miller's Nachfg. in HAMBURG, 


Admiralſtätſtraße No. 33/34. 


Lokale mit 


5254) 


der 3 Agent Gustav Entz. 
. 


Telegramm-Ahrefe: Bolten, Sale) 


(2420 


— 


Auction. 


Montag, den 18. Februar 1878, Mittags 1½ Uhr, Auction im biefigen Börſen 


200 55 Fäſſern Petroleam, stand white. 
Meilien. 


Anmeldungen find 


— 


Ni 


f 


| Tapiſſerie⸗Beſ⸗ 


ist zu verkaufen, Adressen unt. . 403 
bef, das Central-Annoncen-Bureau, Berlin 
W., Mohrenstrasse 45, ‚(5213 


fin 

Für Deſtillateure un Tome 
in Staub u, allen Körnungen u. zuverläbſigſt. 
friſcher Qualität a 7 u 9 M p. 50 Kl. incl. 
je nach Qantum fr. Konitz u. Hammerſtein 
in der Fab. v. A Köpke zu Prechlau zu 
1 — gute Werderkühe, theils friſch⸗ 

milchend, theils hochtragend, 
ſtehen wegen ae. Ser der Milchwirth⸗ 
ſchaft zu verkaufen in Oſterwick 17 — 
Bahnhof Hohenſtein. 169 


Deutſche 
Merino Kammwolle. 


Der Bockverkauf 
aus der Vollblut⸗Stammheerde der Fürſtlich 
Reuſſiſchen Domaine Neudorf Kreis Rofen⸗ 
berg Weſtpr., Bahnſtation Dt. Eylau (Kreuz⸗ 
bus ber Thorn Inſterburger, Marienburg- 

lawkaer Bahn), beginnt am 


Mittwoch, den 13. März, 


Mittags 1 uhr. 
Auch ſollen daſeloſt mehrere 4=, 3•, Gallas, 

rige Pferde, div. Jungvieh, 

Stärken und Ochſen, theils 2 

Holländer, Da Krenzung, an biefem Tage 

mitverkauft werden. 


NR. Doehling, 


5109) Domainen⸗ Pächter. 


Fetivieh⸗Verkauf. 


17 Ochſen, 100 Hammel, 20 Mär 7 e in 
kel. bei Schoeneck i. r. 4 
äuflich 


500 Ctr. Rig er 1. 
Probſt. Saathafer 


150 K. per 2000 Es, find zu v t 
Ustarbau bei Neuſtadt Weſtpr. aufen in 


e Iller. 
ann chtiger 


Dampfſchiff⸗ Neſtauralenr 


2 Kan auferhalb), wünſcht bei nächſt 
offenem Waſſer eine 


Dampfſchiff⸗Reſtauration 


Dame Agenten die mir zu einer 
1115 behilflich find, bewillige ich 9 — gute 
Proviſion. Adr. er 15 ur u. 5049 i. d. Exped 


Schleppenträger, 
eee er 
Muffhalter 


in jeber Duaiiiät just t eine leiſtungsfähige 
Tah lee ee man sub M. 298 an bie 
ee SR bon Haaſenſtein & 
Vogler in K öln zu richten. Er (5144 
Eine gew. Verkäuferin, 


in der Branche erfahren, wünſche für mein 


8 


Richard Robert, 


215 Sbnin berg i. r.. 


Ehrlioh. 


Guter Nebenverdienft für 
gr mit ausgebreiteter 


Bekauntſchaft. 
Sg » Engros» Hans in 
enten bei 255 
bit) ge 
2 an da en: 
Ellernthors⸗ 


ein rentables A. d. ge geſucht. Näheres 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein ſtudirter junger Mann, vermögend 
und wohl ſitnirt, Is auf dieſem Wege die 
Bekanutſchaft einer vermögenden Dame vo! 
mittlerer Statur und aus geachteter Familie. 
Eltern und Verwandte werden ganz ergeben t 
we; den Antragſteller durch gültige 
ittheilungen unter 5242 im ber a . 
Zig in ſeinen Bemühungen 9 5 zu 
wollen. Discretion felb Discretion ſelb erſtundli 
Eine tücht. ine lücht. Verkäufern, 
mit der Putz⸗, Kurz und 1 
Branche vertraut, 


L. W 82 hn r. in —— 
Ein älterer, erfahrener 
Inſpector, 


er auch d 
Fer A ae ee Au 


vom 1. April d. J. ab Stellung. 
. Melee 
Eine gebildete Dame, 
Anfang der dreißiger, in allen Zweigen der 
„ bee chaft erfahren, De zum 1. April 
er. eh eine Stelle als 
Repräſentantin 
der Hausfrau und Besen: gern die Er⸗ 
ziehung mutterloſer Ki 
Nähere Auskunft in gütigſt Ber 
Wölmer, Vorſtädt. Graben e ug. 
Fleiſchergaſſe, von 12—3 Uhr Mittags 
Fin Diener, verbeirath., nit outen 
renzen ſucht vom 1. März gen 20 1 eur 
er. eine fefte Stellung; derſelbe eignet ſich 
auch als rnb 5. Offerten erb. unt. 
5222 i. d. Exped. d 
Ein g verheiratheter ee adre 
ekonom, ſeit 18 Jahren ſelbſtſtändiger 
rauen jetzt durch den Verkauf des Gutes 
vacant, ſucht von jetzt oder Johanni Stellung. 
Offerten mit Ge altangabe werden erbeten 
unter Adreſſe Ed. Giraud, Holm p. Danz. 
Au ein Rittergut werden gleich hinter der 
Landſchaft 10,300 &. geſucht. 1 
es c. 2 werden gebeten, ihre 
Ztg. unter 497% recht bald 
e e 
werden geoen, fihere Hypothek zu 6% auf 
unt. 


5119 in der Exp 


Juſtitutsg elder 


jeder Höhe à 5 4 zur I. ar 
Far itz hat zu vergeben e 
9) 2 Ittri 


Berenter 


Credit Geſell 


Die ordentliche General⸗Ve⸗ 


ſellſchaft. 


ammlung pre 


1878 findet am Sonnabend, den 9. März, 
Nachmittags 3 Uhr, im Saale 9 Der 
uehrs in ®Werent ftatt, die 


Tagesordnung: 
1. Berathung über Fortbe 152 Ey Ge 
ſellſchaft nach dem 1. Mai 187 
2. Die nach § 15 des Geſelſc ats. Bere 
trages zu erledigenden Geſchäfle. 
Die Dividende pro 1877 ift auf 7 & oder 
42 &. pro Actie feſtgeſetzt und kann dom 
1. April c. ab erhoben werden. 


Berent, den 8. Februar 1878. 
Der en htörath 


erent jr. 
Der Gele äfts⸗ Juhaber 
Ed. Beſtvater. 


1:8 ungs⸗ 
na 


Nogat⸗Delta. 


General-Verſammlung 
am 21. Ten De er., Vormittags 10 Fe 
im Deutſchen Hauſe zu Nenteich. 
Tagesordnung: 
Bericht der Direction. 
Bericht des Aufſichtsraths. 
ee an der Maximal⸗Verſicherungs⸗ 


Ane auf 5 der 88 34, 35 u. 
44 des Statu 

Wahl der Bilherreviforen. 

Beſchluß über 
ſchädigungen. 
25353 — 
| Danziger Gefang-Verein. 


im städtischen Gymnasium. 
Regelmũssige eg 
jeden Montag 7 Uhr Abds. 


„Requiem von Verdi,“ 


e den 14. 
April a. 


Gambrinus-Halle. 


Heute Sonnabend, den 16. Februar: 


Schlachtfeſt. 


I, 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 


Zum Geisnäasiih: Wel eis | 


Blut⸗ und Leberuurſ. 


M. — 
errn Dr. Looh — 
H meinen herzlichen Dank rg a Tel 
und ſichere Beſeitigung meines d 
8 8 2 bels. 
J. Bendlok, Damerau. 
Schul won «ı mit 
ul ze: 
8 ir in pleite fe 


Müller: einen 
1 Schoppen Bier — 


— k ꝶ b j — — — — 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 


Druck und Verlag von 11 W. Ka femam 
in Deus 


zweifelhafte d 


